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À PROPOS
Öde Museen?

Museen sind langweilig und er-
müdend – so denken viele über
einen Museumsbesuch und ver-
suchen, das auf jede mögliche
Weise zu umgehen. Viele Ju-
gendliche suchen sogar Ausre-
den, um Klassenfahrten zu ver-
meiden und zu Hause zu blei-
ben. Es ist leicht zu sagen, dass
Museen langweilig und Zeitver-
schwendung sind. Natürlich
können junge Menschen Hun-
derte von Gründen finden, um
nicht in ein Museum zu gehen.
In den meisten Fällen ist der
Hauptgrund, warum gerade jun-
ge Menschen versuchen, sich
aus Museen herauszuhalten, der
Mangel an Lust und Motivation,
sie zu besuchen. Doch das
Hexenmuseum in Gränichen be-
weist das Gegenteil. Als jemand,
der sich selbst fast schon als
Museumsbanause bezeichnet,
hätte ich noch stundenlang auf
der Liebegg verweilen können.
Natürlich muss man das Thema
auch interessant finden. Aber für
mich, der sich für mythische Ge-
schichten und Sagen interes-
siert, ist das Museum eine wahre
Goldgrube. Die Atmosphäre in
der Nacht, das spannende The-
ma rund um Hexen und die vie-
len Bezüge zur modernen Welt.
Das alles macht für mich das
Hexenmuseum zu einem der
spannendsten Museen unseres
Landes.

Von Damian Seiler

Hexenmuseum Schweiz: Fiktion
oder Realität?
Von Damian Seiler

Das Hexenmuseum auf dem
Schloss Liebegg zieht schon seit
einigen Jahren tausende Fans
nach Gränichen. Mit der neuen
Sonderausstellung «Grimoires»
möchte man auch die jungen
Besucherinnen und Besucher
dazu animieren, mehr zu lesen.
Den Unterschied zwischen Fik-
tion und Realität zu zeigen,
wurde dabei grossgeschrieben:
mit Phrasen aus J.K. Rowlings
Harry-Potter-Reihe.

GränichenDerNebel zieht über das
Schloss Liebegg, derWind bringt die
Bäume zum rascheln und der Voll-
mond erhellt den dunklen Nacht-
himmel. Somit öffnet auch das
HexenmuseumGränichen seine Tü-
ren. Der Aufenthalt auf der Liebegg
ist insbesondere in der Vollmond-
nacht ein spannendes Erlebnis. Fast
schon wie im Filmklassiker «Nachts
im Museum» mit Ben Stiller. «Ge-
nau dieses Gefühl möchten wir den
Besuchenden vermitteln», so Wicca
Meier-Spring. Sie gründete das Mu-
seumvorvielenJahrenundsiehtsich
selbst als moderne Hexe. Dass ihr
Vorname gleich ist wie das altengli-
sche Wort für Hexe sei aber nur pu-

rer Zufall.
Schon in jungen Jahren interessie-
ren sich die meisten Mädchen für
Puppen, Nagellack und Boybands.
Nicht so Meier-Spring. Die Inhabe-
rin des Museums habe sich schon
als kleines Kind sehr für die Myste-
rien dieser Welt interessiert. «Ich
konnteschonmitetwafünfJahrenle-
sen und seit ich damals ein Buch
über eine kleine Hexe las, bin ich
dem Thema verfallen.» Seither ver-
schlinge sie jedes Buch über alte
Mysterien, Sagen, Brauchtümer, Ta-
rotkarten, Kräuter und Tiere - kurz:
alles, womit sich moderne Magier
eben beschäftigen. «Um eine davon
zu werden, muss man keine Prü-
fung ablegen oder Vorgaben erfül-
len», erklärt die selbst ernannte He-
xe. «Es ist vielmehr ein Entscheid,
sich mit sich selber auseinanderzu-
setzen, seine Stärken und Schwä-
chen zu erkennen und daran zu
arbeiten.»

Ein Traum geht in Erfüllung
In einem früheren Interview erzähl-
te Wicca bereits von einem ihrer
Träume: «Ein Traum von mir wäre
es, das Museum mit einer dazuge-
hörigen Bibliothek auszubauen. Das

Inventar wäre vorhanden, nur feh-
len mir noch die Räumlichkeiten.»
JetztwirdderTraumzurRealität. Be-
reits nächstes Jahr soll im Schloss-
turm eine grosse Bibliothek entste-
hen. Genug Bücher dafür seien auf
jeden Fall vorhanden. «Mittlerweile
habe ich sicher schonetwa3‘000Bü-
cher.» Die Bibliothek soll für die Öf-
fentlichkeit zugänglich sein.
Mit dem Wissen, das sich Meier-

Spring über 30 Jahre hinweg aneig-
nete, eröffnete sie dasMuseum. Seit-
her wuchs das Interesse an der aus-
sergewöhnlichen Ausstellung im-
mer mehr. «Die Leute kommen von
überall her. Nicht nur aus der
Schweiz und Europa, sogar von Aus-
tralien her reisen sie an», erzählt
Meier-Spring. ImMuseumistdieGe-
schichte der Hexenverfolgungen in
der Schweizundauf der ganzenWelt
aufgearbeitet. «Es ist ein dunkles Ka-
pitel in unserer Geschichte, das wir
nichteinfachunterdenTeppichkeh-
ren sollten», so Meier-Spring. «Mit
dem Hexenmuseum gibt es nun
einen Ort, der die Geschichte neu-
tralbehandelt.»Dennwasvielenicht
wissen: Der Schweiz machte in Sa-
chen Hexenverfolgung so schnell
keiner was vor. Zwischen dem 15.

und 18. Jahrhundert wurden in der
Schweiz über 10‘000 Männer, Frau-
en und Kinder verbrannt, wie die
Universität Lausanne herausfand.

Schnitzeljagd im Museum
Aktuell findet die Sonderausstel-
lung «Grimoires: Magische Bücher
der Antike bis heute» statt. Noch bis
Ende April haben Besucherinnen
und Besucher die Möglichkeit, in
eine Welt der Bücher einzutau-
chen. Um die Jugendlichen zu ani-
mieren, hat sich die Inhaberin et-
was Spezielles einfallen lassen. «In
unserer Sonderausstellung haben
wir die Vergangenheit in die Gegen-
wart gebracht.WirhabenzehnQuel-
len einiger magischen Eigenschaf-
ten und Zauber aus Harry Potter in
den berühmtesten Büchern über
Magie undZauberei gesucht undge-
funden.» Somit kann man im gan-
zen Museum nach diesen suchen
und findet spielerisch heraus, wie-
viel Wahres in J.K. Rowlings Bü-
chern steckt.

Historisches und Mystisches
Im Inneren des Museums gibt es
Räume mit verschiedenen Themen.
Spuk,HexenverfolgungundPolythe-
ismus sind nur ein paar der Räum-
lichkeiten. Geschmückt mit Artefak-
ten und Büchern aus aller Welt er-
gibt sich eine einzigartige Samm-
lung. Doch meist ist es kein Hokus-
pokus, sondern untermauert mit
sachlichen Belegen. Auch im eher
mystischen Teil des Museums sucht
man vergebens nach verschwöreri-
schen Texten. In sachlicher Spra-
che wird dort von vermeintlichen
Geisterstimmen und Naturphäno-
menen berichtet. Wicca Meier-
Springglaubt,dasseszwischenHim-
mel und Erde noch einiges gibt, was
der Mensch nicht fassen kann. «Wir
sind nicht allwissend. Aber ohne ein
paar verbleibende Rätsel wäre es ja
auch langweilig.»

Insbesondere in der Vollmondnacht zieht das Hexenmuseum die Besucherinnen und Be-
sucher in seinen Bann. Damian Seiler

Wicca Meier-Spring ist die Gründerin des
Museums. Sie bezeichnet sich selbst als
moderne Hexe. Damian Seiler
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BESUCHEN SIE DIE DESIGN-
WELT FÜR KÜCHE UND
NATURSTEIN IN OENSINGEN

Kanalreinigung
Kanalfernsehen
Kanalsanierung
Flächenreinigung
Ablaufentstopfung
Notfallservice 0800 321 220
Rohrputz-Loriol AG Kanalservice
Industriestrasse 48 - 4657 Dulliken
Tel. 0800 321 220 - rohrputz-loriol.ch

www.grandcasinoluzern.ch

STILVOLLE
UNTERHALTUNG
– ALLES UNTER
EINEM DACH!
Grand Jeu Casino – Jackpot Casino
Casineum / The Club
Restaurant Olivo
Restaurant Dolce Vita
Bankette / Kongresse – Parking


